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Wierteffährk. Abonnements

Preis für Halle und unſere
uguittelbaren Abnehmer:

20 Silbergroſchen.
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für Stadt

Der Courier. Durch die reſp. Poſt Anſtalten

überall nur 228 Sgr.

Zeitung
und La n d.

In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Deutſchland.Berlin, d. 29. Juli. Des Königs Majeſtät haben den
bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Eduard Erd-
mann in Halle zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der dortigen Univerſität Allergnädigſt zu ernennen und
die fur denſelben ausgefertigte Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu voll
ziehen geruht.

Des Königs Majeſtät haben den bisherigen außerordentli-
chen Profeſſor Dr. Vogelſang in Bonn zum ordentlichen Pro
feſſor in der katholiſch theologiſchen Fakultät der Univerſität
dortſelbſt Allergnädigſt zu ernennen und die fur denſelben ausge
fertigte Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht.

Der Kaiſerlich Turkſſche außerordentliche Geſandte und be
vollmächtigte Miniſter am hiefigen Hofe, Brigade General
Kiamil Paſcha, iſt von Breslau hier angekommen.

Der Biſchof der evangeliſchen Kirche und General-Superin-
tendent der Provinz Brandenburg, Dr. Neander, iſt nach
der Priegnitz von hier abgereiſt.

Marienbad, d. 24. Juli. Seit dem 17. d. M. iſt auch
Jhre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Wilhelm von
Preußen, Schwiegertochter Sr. Maj. des Königs, zum Ge-
brauche der Brunnenkur hier anweſend. Hochſtdieſelbe iſt in
dem Sr. Durchl. dem Fürſten von Metternich gehörigen
Königswarter Hof abgeſtiegen. Die hieſige Badegeſellſchaft
hat durch die Anweſenheit ſo vieler hohen Perſonen, wie ſich hier
jetzt beiſammen finden, ein ſehr belebtes und heiteres Anſehen
erhalten und namentlich ſind auch die ſogenannten Reunionen,
die bis dahin nur wenig beſucht waren glänzende Sammelplatze
der Geſellſchaft und Unterhaltung geworden. Unerwartet traf
geſtern gegen Abend, während die Badegäſte auf der Promenade
am Kreuzbrunnen verſammelt waren, auch der Prinz Johann
von Sachſen hier ein, der ſeinen erlauchten Schwager, den
Kronprinzen von Preußen, mit einem Beſuch überraſchte.
Se. Königl. Hoh. der Kronprinz hatte vor einigen Tagen einen
Ausflug nach Karlsbad unternommen, um daſelbſt Jhre Könial.

oh. die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande zu begrü-e die ſich zu ihrem Königl. Vater nach Teplitz begab, wo Se.

Maj. der König bereits am 17. d. M. (wie in Nr. 174. d. C. be
reits gemeldet), im Allerhöchſten Wohlſein eingetroffen ſind.

Halle, Mittwoch den 31. Juli
Hierzu eine Beilage.

1839.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 22. Juli. Heute verfuügte ſich der

Miniſter des Jnnern im Auftrage des Königs in die vereinigte
Sitzung beider Kammern der Generalſtaaten und ſchloß die or
deniliche diesjährige Seſſion. Sogleich nach Beendigung ſeiner
Rede ward der Miniſter feierlich zum Saal hinausgeleitet, wor-
auf die Verſammlung auseinanderging.

Frankrei ch.
Paris, d. 25. Juli. Man glaubt, daß bald nach der

(ganz nahen) Prorogation der Kammern eine Aenderung im Ka-
binet eintreten werde. Die vielbeſprochene Truppenmuſterung
wird am 28. Juli nicht ſtattfinden es heißt ſelbſt, die Mini-
ſter hätten im Princip entſchieden, daß künftighin die Julifeſte
ſtets ohne Revue vor ſich gehen ſollten. Der Herzog von
Nemours wird heute hier eintreffen.

Großbritannien und Frland.
London, d. 20. Juli. Jn der heutigen außerordentli

chen Sitzung des Unterhauſes, welche daſſelbe an dieſem
Abend hielt, ſollte die Bill uber das neue Armengeſctz, welche
dazu beſtimmt iſt, die den jetzigen Ober-Armen-Kommiſſarien
verliehene Vollmacht auf ein Jahr zu verlängern, weiter gefoör-
dert werden. Die Feinde des neuen Armen- Geſetzes die ſich
bekanntlich nur unter den Ultra-Tories und den Radikalen fin-
den, benutzten dieſe Gelegenheit, um von neuem ihr Mißfallen
über das Geſetz zu äußern. Zuerſt ſuchten ſie die vorliegende
Bill durch den Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung zu be
ſeitigen der Antrag wurde aber mit 86 gegen 27 Stimmen ver-
worfen. Dann erhob ſich Herr Darby, um ein Amende-
ment vorzuſchlagen, das nicht gegen die Bill, ſondern gegen das
Armengeſetz ſelbſt gerichtet war. Vergebens ſtellte der Unter-
Staats Sekretair, Herr Fox Maule, vor, daß es ſich hier
ja nur um eine Verlangerung, nicht um eine Aenderung des Ar-
men- Geſetzes handele, welche Letztere bis zur geſetzlichen Zeit
der Reviſion deſſelben verſchoben werden muſſe; das Amende-
ment des Herrn Darby wurde mit 69 gegen 46 Stimmen ge
nehmigt. Lord John Ruſſell verſchob darauf die fernere
Erwägung der Bill auf Montag.



London, d. 23. Juli. Der Schluß der Parlaments-Seſ-
ſion ſcheint doch ſo ganz nahe noch nicht zu ſein, denn Sir Ro
bert Peel iſt von ſeinem Landſitz noch einmal zuruckgekehrt,
und der Hof wird ſich, wie verlautet, nicht vor dem 1. Sept.
nach Windſor begeben.

Marquis Londonderry brachte heute im Oberhaus die
ſpaniſchen Angelegenheiten zur Sprache; Lord Clarendon,
unlängſt Botſchafter zu Madrid, nahm die Partei der Königin
Jſabelle und äußerte ſich ſehr nachtheilig über Don Karlos;
er behauptete, mit wie ſtarkem oder ſchwachem Grund mag da-
hingeſtellt bleiben ſobald nur Rußland aufhööre, dem Prä-
tendenten Kriegsvorräthe zu liefern werde der Pazifikation Spa-
niens nichts im Wege ſtehen. Mit zehnmal mehr Wahrſchein-
lichkeit ließe ſich behaupten der Burgerkrieg jenſeits der Pyre-
näen wäre längſt beendigt, wenn ſich England, Frankreich und
Portugal nach Ferdinand's VII. Tod gar nicht in die Wirren
gemiſcht hätten.

Zu Newcaſtle haben die Chartiſten in Gemeinſchaft mit
irländiſchen Arbeitern große Exceſſe begangen,. An vielen Häu-
ſern wurden die Fenſter eingeſchlagen und von den Gaslampen
in ganzen Straßen iſt nicht eine unzerſchlagen geblieben.

Die aus den weſtindiſchen Kolonieen eingegangenen Nach-
richten, wovon die aus Jamaika bis zum 19. Juni gehen,
beſtätigen die Unergiebigkeit der Zucker Aerndte, vorzuglich
auf Jamaika, wo auf manchen Pflanzungen nur S ſtatt 15 Faäſ-
ſer im Durchſchnitt gewonnen werden durften. Rum und Zucker
ſteigen daher im Preiſe.

Spanien.
Telegraphiſche Depeſche. (Perpignan, d. 24. Juli.

General O'Donnell hat am 17. Juli mit 14000 Mann elf
Bataillons Karliſten, die um Lucena her verſchanzt waren, an-
gegriffen; er hat ihre Stellungen genommen und den General
Aznar, der ohne Lebensmittel in Lucena eingeſperrt war,
befreit.

Vermiſchtes.
Am 22. Juli Mittags zwiſchen 1 und 2 Uhr ereignete

ſich bei Preußiſch- Holland ein trauriger Unglucksfall. Um
dieſe Zeit nämlich ſtieg ein heftiger Wind auf und veranlaßte den
Beſitzer der Windmuhle, deſſen Wohngebäude nur wenige
Schritte von derſelben entfernt iſt, zur Muhle zu gehen und den
dort arbeitenden beiden Mullerburſchen zuzurufen, daß ſie die
Muhle aus dem Winde drehen möchten. Die beiden Mullerbur-
ſchen baten darauf zwei eben in der Muhle gegenwärtige Mahl-
gäſte, einen Tiſchlergeſellen und einen Arbeitsmann, ihnen bei
dem Drehen der Muhle zu helfen, wozu dieſe ſich auch bereit er
klärten. Als dieſe vier Leute nun auf die Gallerie hinaustraten
und ihr Geſchäft beginnen wollten, erfolgte ein ungemein hefti-
ger Windſtoß eine Windhoſe), welcher die Gallerie und zwei
Flugel ganz und einen Flugel zur Hälfte abbrach und fortſchleu
derte; die unglücklichen Leute aber wurden mit von dem Sturm
und den fortfliegenden Trummern ergriffen und weit hinwegge-
ſchleudert. Dem einen Müuüllerburſchen ſind beide Arme zweimal
und auch das eine Bein zerbrochen, dieſen hofft man jedoch noch
zu retten. Der andere Mullerburſche wurde dagegen mehrere
hundert Schritte weit fortgeſchleudert, wobei ihm die Rippen
und der Bruſtknochen zerſchmettert wurden, zwar war er noch
am Leben als man ihn fand und zurucktrug, doch war auf ſei-
ne Lebensrettung eben ſo wenig zu hoffen als auf die der beiden
andern Männer, die ebenfalls gräßlich zerſtuummelt wurden.
Mehrere andere Gebäude haben durch dieſen Windſtoß nicht un
beträchtlichen Schaden erlitten.

Bei Pfalzburg in Lothringen, an der Grenze des
Elſaſſes, war am 15. Juli ein ſolch furchterliches Hagelwetter,
daß Eisſtucke von der Große eines Kinderkopfes und von dem
Gewichte von einem Pfunde zur Erde fielen. Nicht nur Vogel,
ſondern auch Schafe, Ochſen und Pferde wurden erſchlagen, und
auch mehrere Menſchen gefährlich verwundet.

v ääböä äbäFamilien- Nachrichten.
Verbindungsanzeige.

Unſere am heutigen Tage vollzogene ehe-
liche Verbindung zeigen wir allen Freunden
und Bekannten hierdurch ergebenſt an.

Halle, den 29. Juli 1839.
C. H. Hollſtein.
L. E. llſtein geb. Marx,K. geln 8 dem Neumarkte,

ſollen

Armenſchule,

kerſtraße,

Todesanzeige.
Heute früh 54 Uhr ſtarb meine innig ge-

c) die auf 77 Thlr. 4 Sgr. 8 Pf. veran
ſchlagte Anfertigung eines neuen Rinnſtein-
kanals zwiſchen der Leipziger und Mar

d) die auf 69 Thlr. 1 Sgr. 5 Pf. veran ſen.
ſchlagte Neufertigung einer Aſchengrube
und des Pfiaſters in dem Schulgehöfte auf

den 7. Auguſt d. J. 10 Uhr,

tung des Dachs auf dem Wohngebaude der J aber in dem vor dem Deputirten Herrn Aſſeſ
ſor Turpen auf

den 10. October d. J.,
Vormittags 9 Uhr,

angeſetzten Termine an hieſiger Gerichtsſtelle
anzumelden und deren Richtigkeit nachzuwei-

Diejenigen, welche weder vor noch in
dieſem Termine ſich melden, haben zu erwar-
ten daß ſie mit ihren Anſpruchen an die
Maſſe präkludirt werden und ihnen deshalb
gegen die ubrigen Gläubiger ein ewiges Still-
ſchweigen auferlegt werden wird. Die am

liebte Frau geb. Alwine Vogel. Um ſtille
Theilnahme bittet

Carlsfeld, den 28, Juli 1839.
A. v. Schlegell,

Lieutenant.

Bekanntmachungen.
Folgende Bauten
a) die auf 200 Thlr. veranſchlagte Anferti-

gung zweier eiſernen Stiefel mit abge-
ar hohlen Stempeln an der Waſſer-
unſt,
die auf 119 Thlr. 3 Sgr. 10 Pf. veran-

ſchlagte Umdeckung und theilweiſe Umlat

auf dem Rathhauſe an den Mingeſtfordern-
den verdungen werden. Anſchläge und Bedin-
gungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen.
Nachgebote werden nicht angenommen.

Halle, den 29. Juli 1839.
Der Magiſtrat.

Edictal-Citration.
Nachdem unterm heutigen Tage uber

das Vermögen des Kaufmanns Auguſt
Pfannenberg zu Roßleben der
Concurs eröffnet und der offene Arreſt be
reits verhängt worden ſo werden ſämmtliche
Glaubiger des Gemeinſchuldners hierdurch
aufgefordert, ihre Anſpruche an die Concurs-
maſſe innerhalb drei Monaten, ſpateſtens

Erſcheinen Behinderten können ſich an die
Herren Juſtiz Commiſſarien Dr. Heſſe
hieſelbſt, Ehrenhauß in Freiburg und
Buchholz in Wiehe wenden und einen
derſelben mit Vollmacht und Jnformation ver-
ſehen. Zugleich haben ſich die Glaäubiger im
Termine uüber Beibehaltung des zum Jnter-
ims Curator und Contradiktor beſtellten
Herrn Juſtiz-Commiſſarius Menghius
hieſelbſt zu erkläären, da ſpäter auf eiwanige
Erinnerungen nicht mehr geachtet werden
kann.

Querfurth, den 18. Juni 1839.,
Königl. Preuß. Land und Stadtgericht.

Stieglitz.
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Um den Nothſtänden abzuhelfen worin
zwei Wolkenbrüche an zwei Tagen nacheinan
der, am 19. und 20. dieſes, die Stadt Wei
ßenfels und mehrere benachbarte Dörfer ge
ſetzt haben, hat der hieſige Magiſtrat eine
Saminlung von Unterſtutzungsgeldern in der
Stadt, und der Königliche Landrath eine
Sammlung im Kreiſe veranſtaltet. Dadurch
wird mancher, aber nicht aller Noth abgehol-
fen werden. Neue Häuſer und Schutzmauern
ſind zu bauen, halbzerſtörte wieder herzuſtellen
und große Strecken von verſandeten und ver
ſumpften Gemuſegaärten durch Riolen wieder
brauchbar zu machen.

Jm Vertrauen auf das chriſtliche Wohl-
wollen vieler Auswartiger, beſonders ſolcher,
die ſich unſeres freundlichen Städtchens und
ſeiner anmuthigen Umgebungen erinnern, ſpre-
chen wir ſolche um Unterſtutzungsbeiträge an,
welche dem mit unterzeichneten Superintenden
ten oder dem Faktor Wohllebe hieſelbſt, zu
zuſenden ſind. Von ihrer Verwendung ſoll
der Königlichen Regierung in Merſeburg Rech-
nung abgelegt und ſolche im hieſigen Kreisblatt
veröffentlicht werden.

Weißenfels, d. 28. Jali 1889.
Der Ausſchuß eines Unterſtutzungscomittées.

v Goßler, W. Harniſch,
Kreisjuſtiz Rath. Seminardirector.

A. Heydenreich,
Königl. Superintendent.

Am 28. Juli d. J. iſt Jemandem ein jun-
ger Huhnerhund zugelaufen. Das Nähere
daruüber bei A. Brand im weißen Roß zu
Halle.

Jntereſſante Lectüre.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt
ſo eben erſchienen und zu haben in Halle bei
C. A. Schwetſchke und Sohn:

A. Laugier's und Carpentier's
Geſchichte

Ludwig Philipps,
Königs der Franzoſen. Deutſch bearbeitet

von L. G. Förſter. 8. 3 Hefte.
Preis à Heft 10 Sgr.

Das Leben und die Schickſale Ludwig Phi-
lipps, jetzigen Königs der Franzoſen dieſes
eben ſo klugen als höchſt geiſtreichen Mannes,
bieten das mannichfachſte Jntereſſe dar. Die
gegenwartige, nach authentiſchen Quellen
bearbeitete Schrift darf daher mit Recht em
pfohlen werden.

Hiermit beehre ich mich ganz ergebenſt an
zuzeigen, daß ich mit hoher Genehmigung, zur
Nachfeier des Geburtsfeſtes unſeres allergnä-
digſten Königs,

Sonntags den 11. Auguſt d. J.,
ein brillantes Kunſtfeuerwerk auf der klei-
nen Wieſe in Halle abbrennen werde, und

kann ich verſichern, daß ich dem kunſtſinnigen
resp. Publicum damit einen genußreichen
Abend verſchaffen werde.

Billets ſind in der Ermlerſchen Tabacks-
Handlung am Markte zu 75 Sgr. und 5 Sgr.
bis zum 10. Auguſt Abends zu haben, ſpäter
tritt der Preis von 122 und 75 Sgr. ein.

Bei dem Feuerwerk findet Concert Muſik
Statt. Die Hauptſtucke des Feuerwerks ſind
folgende: 1) eine Feſtung im Lanzsznfeuer bren-
nend, welche von zwei Seiten beſchoſſen wird;
40 Bombenroöhre werden ihre Kugeln von und
nach der Feſtung ſpielen, 800 Schläge aber
das Feuer aus kleinem und großem Geſchutz
täuſchend nachahmen. Wenn die Thurme der
Feſtung abgeſchoſſen ſind, wird der 4 Fuß
hohe Namenszug unſeres allergnädigſten Kö
nigs in purpurrothem und weißem Feuer uüber
den Mauern brennen. Horniſten und Tam-
bours werden dabei die nöthigen Signale ge
ben 2) 60 Fuß Front Moſaik im ſchönſten
Brillant mit grünen und rothen Sonnen 3)
eine Front von 6 verſchiedenen Farbenſonnen;
4) ein 30 Fuß großer Stern in Brillant, wel
cher ſich in eine Sonne und 6 rothen Fixſter-
nen verwandelt; 5) eine 3 Fuß große Dreh-
ſonne mit 6 verſchiedenen Farbenkreiſen und
grunen Fontainen; 6) eine 5 Fuß hohe Py-
ramide, um welche ſich eine weiße, dann
blaue Schlange windet und ſich in eine dop
pelte Cascade verwandelt und mit einer ben
galiſchen Flamme ſchließt 7) eine 3 Fuß große
Sonne, in welcher ſich eine weiße und dann
violette Schlange windet; 8) der Freund-
ſchaftsknoten, etne Vereinigung von 3 inein
ander verſchlungenen drei Fuß großen Son-
nen mit rothen und grünen Kreiſen 9) ein
blauer Fixſtern, welcher ſich in eine Gloria
von rothen Fontainenſtrahlen verwandelt; 10)
eine doppelte Caprize mit Bombenroöhren gar
nirt: 11) eine 8 Fuß doppelt entgegenlaufende
Schlangen Maſchine mit buntem Feuer gar-
nirt und Veränderungen 12) ein 8 Fuß gro
ßes Perpenticularrad mit kleinen Radern gar-
nirt;
wovon fortwährend Raketen ſteigen 14) eine
Girandole von 80 Raketen; 15) ein Pfauen-
ſchweif mit 25 Raketen 16) zwei regulirte
Kaſten mit Raketen, welche ſich kreuzen; 17)
4 große Sonnen, ſede in 12 Farben Veran-
derungen; 18) eine Brillant-Roſette.

Eisleben im Juli 1839.
Auguſt Hunichen.

Obſt- Verpachtung.
Dieſelbe beſteht aus drei Garten und an-

dern Anpflanzungen, und können alle Tage
verpachtet werden.

L. G. Reuter in Kütten.

Aufruf zur Mildthätigkeit.
Der Halliſche Courier hat in No. 169

und 170 vom 23. und 24, d. M. von dem

18) ein 8 Fuß großes Horizontalrad,

ſere Nachbarſtadt Weißenfels betroffen
hat. Leider iſt die traurige Botſchaft nur
zu wahr. Das Straßenpflaſter iſt von der
Fluth zerwuühlt und hoch mit Schlamm be
deckt, Brucken ſind fortgeriſſen, ſeſte Mauern
durchbrochen, Wieſen und Garten verheert,
die Hoffnung auf eine geſegnete Aernte von
Getreide Gemüſe Obſt, Wein und Vieh
futter gänzlich vernichtet, faſt ſämmtliche Ge-
bäude im untern Stockwerk ruinirt, viele
Häuſer eingefallen, eine Menge armer Fami-
lien obdachlos und aller Habe baar. Jn
der grellſten Geſtalt ſtellt ſich das Elend in der
Langendorfer und Naumburger Straße dar,
wo Haus auf Haus einſturzt. In beiden
Straßen iſt durch die Trummer zuſammenge-
ſturzter Häuſer und Schmutz die Kommunika-
tion ganz und gar geheinmt. Die Koönigli-
chen Seminargebäude ſind dermaßen demolirt
und verſchlammt, daß die Anſtalt die Semi-
nariſten nach ihrer Heimath entlaſſen mußte.
Faſt alle öffentlichen Gebäude und Privathäu
ſer haben ſehr gelitten. Die Staatskaſſe und
die Stadtgemeinde werden große Summen

aufbieten muſſen, um die Spuren des Un-
glucks zu verwiſchen. Die Einnahmen der
Burger werden durch die Folgen der Fluth ge
ſchmälert, ihre Ausgaben dagegen bedeutend
vermehrt.

Die Reichen und Wohlhabenden werden
die Folgen der zwei unglücklichen Tage weni
ger empfinden, denn ihre feſteren Häuſer ſind
ſtehen geblieben und ſie brauchen nicht ihr Al
les dran zu ſetzen um die verheerenden Spu-
ren des Waſſers zu tilgen. Aber die Armen,
deren es in Weißenfels nicht Wenige giebt,
ſind gar ſchlimm dran. Jhre Hutten ſind um
geriſſen, ihr karger Haushalt von der Fluth
verſchlungen. Alle ihre Habe iſt dahin und
woher ſollen ſie Mittel nehmen, um ſich neue
Hütten zu erbauen, um ſich von Neuem Ge
räthe und Geſchirre anzuſchaffen, ſie, die vor
her ſchon vielleicht kaum ſo viel erringen konn
ten, um ihr Leben zu friſten. Jhnen muß
geholfen werden und ich wende mich daher im
Namen der Verungluckten an die glücklichen
Einwohner von Weißenfels und den umlie-
genden Städten und Oertern, über die Gott

bei dem Unglucke, was jene betroffen, ſeine
ſchuützende Vaterhand gehalten hat.

Zu dieſem Zwecke will ich mein binnen
Kurzem erſcheinendes Werkchen

„Feldblumen“,
welches Gedichte und Erzählungen enthalten,
16 Bogen ſtark und ſauber kartonnirt ſein
wird, freudig darbieten, und bitte recht
zahlreich zu ſubſeribiren und mir
dann die Subſcriptionsliſten ſo
bald als möglich wieder zuzuſchi-
cken; denn: „Bis dat, qui dat cito“.
Den Preis der Feldblumen will ich auf
nur 15 Sgr. feſtſetzen, damit auch der minder
Beguterte nicht verhindert ſein möge, ſein

großen Unglücke Bericht erſtattet, welches un Scherflein beizutragen. Reichere Gaben wer



5

t

J

t

I

den aber mit großem Danke angenommen

4

Große ſaure Gurken, hart und ſehr wohl
werden denn das Geld ſoll ja keine Bezah ſchmeckend, verkauft in ganzen Faſſen und
lung fur das unbedeutende Buch ſein, ſondern ausgezahlt billigſt
für die milden Gaben wollen die Verunglück
ten in dem kleinen Büchlein ihren Wohltha
tern nur ein Zeichen ihrer Dankbarkeit und
ein Andenken an die Schreckenszeit uüübergeben.

Der Wohlloöbliche Magiſtrat zu Weißen-
fels wird die Gute haben, den vollen Betrag
der Collecte bei Verſendung der „Feldblu-
men in Empfang zu nehmen und an die
Bedurftigen zu vertheilen; auch ſeiner Zeit
öffentlich Rechnung zu legen.

Noch bemerke ich, daß ich bei Sr. Excel-
lenz dem Hrn. Generalpoſtmeiſter um porto-
freie Verſendung des Buchleins einkommen
werde und bitte ſchließlich noch einmal drin-
gend und inſtändig, recht zahlreich zu ſubſeri
biren; denn es handelt ſich ja nicht um das
unbedeutende Buchlein, ſondern darum,
Thränen zu trocknen und Jammer zu lindern.

Halle, den 25. Juli 1839.
A. Harniſch, Poſt Diätar

aus Weißenfels.
Ein dauerhafter und ſchöner ganz verdeck-

ter Kutſchwagen ſteht billig zum Verkauf beim
Sattlermſtr. Rudloff in der großen Klaus-
ſtraße No. 879.

Unter der Preſſe befinden ſich:

Supplemente zu Schillers
ſämmtlichen Werken; Taſchen
Format in 4 bis 5 Bandchen. Jm
Auftrag und mit Beihuülfe der von
Schillerſchen Familie geſam-
melt, geordnet und herausgegeben von

K. Hoffmeiſter. Preis 1 Thlr.
25 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr.

Beſtellungen darauf nehmen an

C. A. Schwetſchke und Sohn.
Echte Havanna und Bremer Cigarren,
f. Varinas -Canaſter,
Pariſer Schnupftaback, echt und gut,

e Th. Gerlach j.
Weintraube.

Das früher angezeigte große Concert
findet heute Mittwoch den 31. Juli Abends
6 Uhr mit verſtärktem Orcheſter Statt. Das
Maähere durch die Anſchlagezettel.

Stadtmuſikchor.
In dem Hauſe No. 48. Spiegelgaſſe, iſt

die obere Etage aus 4 Stuben nebſt Zubehör
beſtehend, gleich oder Michaelis zu vermiethen.

A. Schröder.

T

Friedr. Wilh. Dalchow.
Ein munterer Kettenhund iſt zu verkaufen

bei Kuchler in Schrenz bei Zörbig

2 Thlr. Belohnung
ſichere ich demjenigen zu, welcher mir beſtimmt
anzugeben weiß wer in der Nacht vom 27.

bis 28. Juli eine Mittelkette und Oreckdeckel
von einem vor meinem Hauſe ſtehenden Ernte-
wagen entwendet hat.

Garſena, am 28. Juli 1839.
Fr. Krüger.

Bei mir iſt ſo eben erſchienen und in
allen guten Buch und Kunſthandlungen, in
Halle in der Kummel'ſchen Buch-, Kunſt

und Muſikalien Handlung zu haben:

Genauigkeit

Poſt- und Verwaltungs- Karte
des Preußiſchen Staats nebſt
angränzenden Ländern mit der Einthei-
lung in Provinzen, Regierungs Bezirke
und Kreiſe, nebſt Angabe der Schnell und
Fahrpoſten, Eiſenbahnen Schiffvarkeit
der Fluſſe, Meilen Entfernung von Ort
zu Ort u. ſ. w. nach amtlichen Materialien
unter Direktion des Kgl. Geheimen Ober-
Juſtiz Raths Starke, gezeichnet vom
Condukteur Mowaſck, geſtochen von
Mahlmann. Folio. ſauber color. Preis
122 Sgr.

Poſt und Verwaltungskarte der
Provinz Sachſen (nebſt den angraän
zenden Ländern) nach Regierungs Bezir-
ken und Kreiſen, mit Angabe aller Städte
und Flecken, der wichtigſten Dörfer Ko-
lonieen Oberförſtereien, aller Chauſſeen
und Poſtſtraßen, ſo wie anderer Wege,
der Feſtungen Eiſenbahnen, Poſtſtatio-
nen fur Schnell-, Fahr und Cariol Po-
ſten, Angabe der Meilenentfernung von
Ort zu Ort u. ſ. w. Von denſelben
Bearbeitern. Folio. ſauber col. Pr.
125 Sgr.

Die 7 andern Provinzen eben ſo zu glei
chem Preiſe.

Alle 9 Blätter in einem Atlas vereinigt un-
ter dem Titel: Provinzial-Atlas
des Preußiſchen Staats 3 Thlr.
Nach den beſten und neueſten Materialien

bearbeitet, ſind dieſe Karten in Bezug auf

gezeichnet zu nennen, nicht minder ſind
Sitich, Jllumination und Ausſtat-
tung ſehr ſauber, und dieſe Blätter darum
mit Recht höchſt empfehlenswerh.

Carl Heymann in Berlin,
Heilige Geiſtſtraße No. 7.

und Richtigkeit aus-

An die Beſitzer der neueſten Octav und
Taſchen Ausgabe von

Schillers ſämmtlichen Werken.

Stuttgart. Jn E. Schweizer
barts Verlagshandlung ſind vor Kurzem
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu
haben in Halle bei Eduard Anton:

Nachträge
zu

Schillers ſämmtlichen Werken.
Geſammelt und herausgegeben

von

Eduard Boas.
Zwei Bände. (68 Bogen ſtark).

Mit einem Stahiſſtiche.
Format wie die neue zwölfbändige

Taſchenausgabe.
Preis 2 fl. 24 kr. 1 Thlr. 15 Sgr.
Von der Reichhaltigkeit des Jnhalts dieſer

beiden Bande kann man ſich auf den erſten
Blick hinreichend uberzeugen. Dieſes Ergän-
zungswerk enthält nicht etwa Kritiken uber
Schiller'ſche Schriften, ſondern nur ſolche
Pieçen, die in den ſogenannten ſämmtli-
chen Werken fehlen, außerdem noch einen
Cyklus von Briefen die er an ſeine nächſten
Verwandten in Württemberg ſchrieb.

Eines unſerer geachtetſten Journale, das
von W. Menzel redigirte Literatur-
blatt, druckte ſich bei der Ankündigung die
ſer literariſchen Erſcheinung aufs Vortheilhaf
teſte darüber aus. „Dieſe Nachträge“,
heißt es darin, „oenthalten eine ſehr reiche

Sammlung von Schillers Jugendgedich-
„ten, von ſeinen erſten poetiſchen Verſuchen,

Und von den erſten Entwürfen ſolcher Gedich-
„te, welche er ſpäter verbeſſert hat. Dazu
„die Xenien mit kleinen erläuternden No-
„ten. Die erſte Bearbeitung der Raäu-
„ber, des Don Carlos. Kleine Abhandlun-
„gen, Stammbuchblätter, Gelegenheitliches
„aller Art, Briefe. Es iſt unſtrei-
„tig die reichhaltigſte und vollſiän-
„digſte Nachleſe zu Schillers Wer-
„ken, die bis jetzt erſchienen iſt,
„bietet gar viel Jntereſſantes dar, und kom-
„plettirt das große Charakterbild Schil-
„lers.“

Der Ortav Ausgabe des Haupt-
werkes ganz ähnlich veranſtalten wir ebenfalls
eine ſolche, wovon in Kurzem der erſte Theil
erſcheinen wird; die Nachträge ſind ſo

mit in beiden Ausgaben als der
13. und I. Band

von Schillers ſämmtlichen Werken
zu betrachten, und können, da ſie genau daſ-
ſelbe Format haben, auch dieſen ganz gleich
eingebunden werden.
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Beilage zu N 176. d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land 1839.
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Konſtantinopel, d. 10. Juli. Endlich iſt ein Bericht
Hafiz-Paſcha'“s aus Malatia über die Schlacht am Euphrat

angelangt. Der Jnhalt deſſelben iſt noch nicht bekannt. Man
will wiſſen, derſelbe ſei ganz lakoniſch: die turkiſche Armee ſei
angegriffen worden ſie ſei im Nachtheil geblieben er, Hafiz
Paſcha, habe ſich nach Malatia zurückgezogen.

Von der ſerbiſchen Grnze, d. 18. Juli. Nach der
Ankunft eines geſtern in Belgrad eingetroffenen Couriers aus
Konſtantinopel vom 12. d. verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle
das Gerucht, daß der Kapudan Paſcha, welcher die Darda-
nellen am 4. oder am 56. Fuli verlaſſen hatte auf ſeiner Fahrt
nach Rhodus von dem engliſchen Admiral Stopford angehal-
ten und genöthigt worden ſei, zum Schutz der Hauptſtadt zuruck
zu ſegeln. Engliſche Schiffe ſollen die turkiſche Flotte an die
Dardanellen zurück begleiten. Bekanntlich war die engliſche
Flotte, aus 7 Linienſchiffen, 2 Fregatten, 1 Korvette, 1 Brigg
und 1 Kriegsdampfſchiffe beſtehend, am 4. von Malta nach der
ſyriſchen Kuſte unter Segel gegangen wo ſie alſo ſchon vor dem
10. eintreffen konnte. Es ſcheint, daß der Kapudan Paſcha bei
ſeiner Fahrt nach Rhodus Hafiz gänzliche Niederlage und Ver
nichtung ſeiner Armee noch nicht wußte. Jn welcher falſchen
Lage ſich der Kapudan Paſcha jetzt befindet, iſt einleuchtend. Er
durfte ſich wahrſcheinlich auf ein engliſches Schiff retten. Die
Säbelumguürtung des Sultans ſoll am 11. mit vielem Pomp
ſtattgefunden haben.

Vermiſchtes.
Der Bauinſpektor M. in Berlin, welcher kürzlich ge

fänglich eingezogen ward weil ſein Stiefſohn von ihm gezuch-
tigt und eingeſperrt todt gefunden wurde iſt vom Gericht frei-
gelaſſen worden da ſich bei der Obduktion nicht herausſtellte,
daß eine körperliche Verletzung den Tod des Kindes bewirkte.

Düſſeldorf, d. 25. Juli. Geſtern kam das neue
(eiſerne) Dampfſchiff „Viktoria“, welches fur die hieſige Ge
ſellſchaft in England gebaut wurde, unter dem Donner der Ka-
nonen an dem hieſigen Ufer an. Tauſende von Menſchen bedeck-
ten die Landbrucke und Ufer, und begrußten das Boot mit lau-
tem Jubel.

Aus Brugge ſchreibt man, daß der Provinzialrath fur
die Wiederherſtellung der Kathedrale eine Unterſtützung von
50,000 Fr. bewilligt hat. Man ſchätzt den Schaden, den die
Kathedralkirche durch den Brand gelitten, auf eine Million
Francs. Die verhafteten Bleiarbeiter ſind wieder in Freiheit
geſetzt worden.

Vor einigen Tagen ſtürzte ſich in Paris eine Köchin
bei einem Reſtaurateur ins Waſſer. Sie wurde noch zeitig geret-
tet. Auf die Frage, warum ſie ſich habe erſäufen wollen, ant
wortete ſie, weil ſie eingeſehen habe, daß ein beſtelltes Diner
zur feſtgeſetzten Stunde nicht fertig ſein könnte.

Vor einigen Tagen begab ſich zu Miſſon, unweit
Bawtrey ein Umſtand der zu nicht wenig Gelachter Anlaß gab.
Ein Pachter, der nicht über 20 Meilen von jenem Orte waltete,
traf vor 7 drei Jahren mit einem Rattenfanger eine Ue-
bereinkunft, daß er fur die Summe von 1 L. das Jahr die Rat-
ten tödten ſolle, von welchen ſein Gut gefährdet werde. Wah
rend des erſten Jahres gelang es dem Rattenfänger, eine große

zu vertilgen, zur Zufriedenheit ſeines Kommittenten, der
olz war über den getroffenen Handel. Das zweite Jahr war

der Fänger gleich emſig und glücklich und als kaum das dritte

Jahr verlaufen, hatte derſelbe eine ſolche Niederlage unter dem
Rattengeſchlechte angerichtet, daß der Pachter glaubte, daß er
nicht eine einzige Ratte mehr auf ſeinen Grunden habe. Der
Rattenmöörder kam, wie gewoöhnlich, ſich ſeinen Lohn zu holen,
erhielt aber von dem Pachter den Beſcheid, daß er ihm nun, da
er von Ratten nichts mehr zu befurchten habe, auch nichts mehr
zahlen werde, und daß er ferner ſeiner Dienſte nicht mehr be-
durfe. Der ſo ſchnöde Abgewieſene führte ſeine Sache mit dem
größten Ernſt, ohne jedoch dadurch etwas zu erreichen und nach
dem er jede Hoffnung auf Bezahlung verloren, erklärte er, daß
er ſolche Gäſte mitbringen wolle, die nicht ſonderlich willkom-
men ſein wurden. Der Pachter, der in dieſer Drohung nur
einen leeren Scherz fand, bekummerte ſich nicht weiter um die
ganze Geſchichte. An dem 27. des vergangenen Monats erſchien
nun der Rattenfänger wieder vor dem Pachter, indem er einen
Sack mit ſich fuhrte. Er drang abermals auf Bezahlung, wurde
aber wieder abgewieſen. Da offnete er urplotzlich, ohne weitere
Umſtande den Sack, aus welchem 82 lebendige Ratten heraus-
rauſchten, um ſich von Neuem auf den liegenden Grunden des
Pachters anzuſiedeln.

Bremen, d. 17. Juli. Wie bedeutend in dieſem
Sommer die Zahl der Auswanderer nach den Vereinigten Nord-
amerikaniſchen Staaten iſt, läßt ſich daraus abnehmen, daß ein
einziger der hieſigen, dieſe Art von Speditions Geſchäft betrei
benden, Kommiſſionaire, Wichelhauſen, ehedem, nämlich vor
der Präſidentſchaft Jackſon s, nord amerikaniſcher Konſul fur un
ſern Platz, der ſelbſt Eigenthumer mehrerer zu dieſem Behufe er
bauter Fahrzeuge iſt, ſeit der Eröffnung der Schifffahrt in die
ſem Jahre allein zwanzig mit Auswanderern und deren Effekten
gefullte Schiffe dahin abgeſchickt hat und noch bis zum Spat-

gleiche Anzahl von Schiffen von hier aus abzuſenden
gedenkt.

Die erſte Lokomotive, eine amerikaniſche
Erfindung.

„Japhet Doolittle,“ ſagte ich, als ich in dem erſten
amerikaniſchen Dampfboot im J. 1808 den Hudſon hinauf fuhr,
„was denkt Jhr von dieſer mächtigen Maſchine?“ „Nun,“
antwortete Japhet, „ich meine, daß ich ein wenig dahinter ge
kommen bin.“ Darauf nahm er mich bei Seite, blickte ſorgſam
umher, daß uns niemand hooöre, und fluſterte mir geheimnißvoll
ins Ohr, daß, wenn er nicht, bevor er zwei Jahre älter gewor
den, einen Wagen gemacht hatte, der eben ſo gut von dem
Dampfe getrieben wurde, wie dieſes Boot, er alle Erfindung
aufgeben wollte. Die Zeit verſtrich, aber niemand träumte von
einem Dampfwagen, oder wenn jemanden davon träumte, ſo
theilte er wenigſtens ſeine Träume nicht mit. Etwa ein Jahr
nach der Kriegserklärung gegen England erhielt ich einen
Brief von Japhet zu eigenhändiger Erbrechung,“ worin er
mir ſchrieb, daß er mich verzweifelt gern“ zu ſehen wunſche.
Ich folgte ſeiner Aufforderung obgleich ich ihn faſt vergeſſen
hatte. Als ich bei ſeiner Wohnung anlangte, waren die erſten
Worte, mit denen er mir entgegenkam, die Verſicherung daß
er nun „dahintergekommen zu ſein glaube. Voller Verwun-
derung fragte ich, welches Geheimniß er denn entdeckt habe
„Nun,“ erwiederte er: „den Dampfwagen von dem ich Euch
damals erzahlte. Aber fugte er hinzu, er hat mich auch
beinah ums Leben gebracht und dabei ſah er wirklich aus, als
ob er auf dem Armenſunderſtuhl“ geſeſſen hätte, wie er zu
ſagen pflegte, wenn er ein Ding nicht herausbringen konnte. Er



43

exzählte mir Alles, von den unzähligen Schwierigkeiten, die
ſhm in den Weg getreten wären und von ſeiner unendlichen Vor
ſicht gegen eine Entdeckung. Wahrend des Geſprächs kamen
wir an die Thür eines alten bretternen, ſchmutzigen, langen,
einſtöckigen Gebäudes mit einem oder zwei Dachfenſtern, in de
nen die Aſtlöcher und Spalten ſorgfältig mit alten Lumpen ver-
ſtopft waren, und über deſſen Thur mit großen Buchſtaben
„Hier wird niemand zugelaſſen!“ geſchrieben ſtand. Dies war
ſein Sanctum Sanctorum. Hier war in der That ein Chaos
von Erfindungen Rattenfallen, ButterMaſchinen, Aepfel-
ſchäler, Pillenroller, Kochöfen, Schindelſpalter u. ſ. w., welche
umherſtanden oder hingen, wo, wie Lord Byron ſagt, jeder
Gedanke ein himmliſcher Gaſt, ein Strahl der Unſterblichkeit
war. Da war nun auch die erſte Lokomotive, eine unform-
liche, unverzierte, ofenförmige, eiſerne Maſſe mit Kurbeln, Röh
ren, Nägelköpfen, Schrauben und Ventilen, alles auf vier fe
ſten und ſtarken Rädern ſtehend. „Es iſt ein komiſches Ding,“
ſagte Japhet, wenn man es ſo anſieht, aber es wird Euch beſ-
ſer gefallen, wenn Jhr es in Bewegung ſeht.“ Unterdeſſen hatte
er eine Quantität Holzkohlen unter den Keſſel gebracht und an
gezuündet. Bald hörte man das Geräuſch des kochenden Waſ-
ſers, und in Kurzem war die ganze Maſchine, Kurbeln und Kol-
ben in Bewegung. „Nicht wahr,“ fragte Japhet, „ſie ar
beitet gut?“ Aber ſie geht ja nicht vorwaärts, ſagte ich. Das
ſoll ſie auch nicht eher erwiederte er, als bis ich das Patent
erhalten habe. Jhr ſeht doch fugte er hinzu, indem er ſich
vückte, das kleine Zahnrad dort? Nun, das greift itzt nicht
ein wenn ich es aber mit dieſer Kurbel drehe, ſo paßt es in das
Getriebe des großen Hauptrades, und dann wird ſich das ganze
Ding, ſo viel ich berechnen kann, wenig langſamer, als der
Blitz, bewegen, und zwar meine ich, nur ein ganz kleines We-
nig. Doch wurde es nicht gut ſein, vor dem Empfange des Pa
tents einen Verſuch zu machen. Nur Eines habe ich noch nicht
ermittelt, aber es iſt eine leichte Sache nämlich die kurzeſte Wei
ſe, die Maſchine anzuhalten. Meine erſte Sorge war ſie
ſo raſch, als möglich, gehen zu machen, ohne daß ſie in Stucke
ſpringt, und das geſchieht durch das Niederſchrauben dieſes obe
ren Ventils, wie ich Euch zeigen will. Damit kletterte er oben
hinauf, eine Drehſchraube in der einen Hand und ein Horn mit
Klauenfett in der anderen, und begann die Ventile niederzu
ſchrauben, die Kolbenſtangen u. ſ. w. einzuölen, bis die Bewe-
gung ſich zu dem Grade ſteigerte, daß Alles nur ein einziges Ge
brauſe zu ſein ſchien. „Nicht wahr ſagte er, das Ding
iſt der Vollendung nahe?“ Jch war erſtaunt, meine Gedanken
verloren ſich in die Zukunft, ich uberdachte die ungeheuren Fol-
gen dieſer Erfindung und es war wohl nichts Auffallendes, daß
der Wunſch, die erſte Lokomotive abgehen zu ſehen,
z meiner völlig bemeiſterte. Die Verſuchung war unwider

ehlich.
über das Geräuſch der Maſchine erhob, es fehlt nur noch Eins!“
Und was iſt das? fragte er eifrig. „Die Unſterblichkeit!“
antwortete ich, „und doch, Jhr werdet ſie haben, mit oder ohne
Patent.“ Und damit zog ich an der Kurbel, welche die Verbin
dung der beiden Räder herſtellte, und in dem Augenblicke ging
die Maſchine, Japhet auf ihr, mit der Schnelligkeit eines auf
gejagten Rebhuhns ab. Die Seitenwand des alten Gebäudes
leiſtete einen Widerſtand wie naſſes Papier ein Krach, und die
Maſchine war als die erſte ihres Geſchlechts in die Welt getreten.
Ich eilte nach der Oeffnung und hatte nur noch eben Zeit, auf
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„Japhet,“ rief ich aus, indem ich meine Stimme

den Zaun zu ſteigen um den e Blick meines ſchnell dahin
eilenden Freundes zu erfaſſen. Seinem Vorſatz getreu, ſah ich
ihn abwechſelnd die Ventile niederſchrauben, die Kolbenſtangen
und Kurbeln einölen, feſt entſchloſſen, wie unerwartet er auch
in die Welt getreten war, ſeine Verſicherungen zu bekraftigen
und, „nur ein klein wenig langſamer, als der Blitz dahinzu-
ſturmen. Und ſo oft ich nun eine Lokomotive voruberfahren ſehe,
glaube ich Japhet Doolittle darauf zu erblicken ſo wie ich in je-
dem Kanalboot Clinton und in jedem Dampfboot Fulton ſehe.
So war die erſte Lokomotive in Bewegung geſetzt von „Japhet
Doolittle Esq. bei Wallingford, Konnektikut.“ M. M. New-
PYork, April 39.
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.
Quedlinburg, d. 23. Juli. (Nach Wispeln),

Weizen 50 57 thl. Gerſte 36 37 thl.
Roggen 44 50 Hafer 255 27Raffintrtes Rüböl, der Centner 104 103 thl.
Rüböl, der Centner 94 10 thl.
Leinöl, 103 11 thl.

Nordhauſen, d. 27. Juli.
Weizen 2 thl. 2ſgr. pf. bis 2 thl. 14 ſgr. pf.

Roggen 17 25Gerſte 1 15Hafer 223 2 27Ruböl, der Centner 94 thl.
Leinöl, 10 thl.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29., Juli.

Jm Kronprinzen: Frau Gutsbeſ. v. Anger a. Wuülfingerode.
Hr. Part. Krüger a. Amſterdam. Hr. Kaufm. Sturz

a. Schönebeck. Hr. Kaufm. Grußer a. Naumburg
Hr Fabrikbeſ. Herrmann u. die Hrrn. Kaufl. Tänges u. Koch
a. Biſchoffswerda. Hr. Kaufm. Termiani a. Leipzig.
Hr. Kaufm. Bender a. Plauen. Die Hrrn. Kauſl. Meier
u. Strauß a. Chemnitz.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Gladbach a. Berlin. Die Hren.
Kauft. Wiedekind, Schröder u. Hathaus a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Hupfeld a. Weidenhauſen. Hr. Kaufm. Bra
migk a. Potsdam. Hr. Kaufm. Sommer a. Bern
Hr. Oek. Peters a. Leipzig. Hr. Huttenmeiſter Kudernatſch
a. Joachimsthal.

Goldnen Ring: Hr. Gutsbeſ. Gebing a. Blumenfeld. Hr.
Muſiklehrer Kalbitz a. Odeſſa. Hr. Landger. Aſſeſſor Kohl
ſtermann a. Berlin. Hr. Lehrer Dr. Jähnche a. Glaucha.

Hr. Kaufm. Thiele a, Stedten. Hr. Kaufm. Beitz
mann a. Potsdam. Hr. Kaufm. Philippſon a. Magde
durg Hr. Sraf v. Maltzahn a. Meklenburg. Hr.
Jnſp. Herbich a. Braunſchweig,

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Herzheim a. Magdeburg Hr.
Kaufm. Sonnemann a. Berlin. Hr. Oberkontr. Gleumitz
a. Bennekenſtein. Hr. Arzt Dr. Rupp a. Kindelbrück.
Hr. Dr. Rupp a. Eilenburg. Hr. Kaufm. Wagenführ
a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Richter a. Plauen. Hr.
Kaufm. Seipt a. Eilenburg.

Schwarzen Bär: Hr. Part. Kolich a. Potedam. Hr. Stud.
v. Lauer a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Margreiter a. Berlin.

Mad. Siebicke a. Hildesheim.

m
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